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Der strategische Rückzug an der
weftstont.

(Bon unserem militärischen Mitarbeiter .)
Die rückwärtige Bewegung erstreckte sich auf das

gesamte Gebiet von A r r a s bis in die Gegend von
Caissons  und nahm einen Frontraum von
-etwa 135  Kilometer  ein , bei einer Tiefen-
siuLdehnung von etwa 5 Kilometer.  Ver¬
gleicht man das Verhalten der Engländer und Fran¬
zosen, wie es im Ancrezebiet und jetzt in den südlich da¬
von gelegenen Abschnitten erftlgte , so sind die Fran¬
zosen  schneller vorwärts gekommen als seinerzeit
die Engländer.  Es hängt dies damit zusammen,
daß vas jetzige Gebiet nicht derart zerschossen und ver¬
wüstet war , wie das eigentliche Ancregebiet, und daß
-er Rückzug auf demjenigen Abschnitt stattfand . der am
weitesten nach Westen und Südwesten vorsprang . Un¬
sere Gegner  befinden sich jetzt einer ganz neuen
Lage gegenüber,  und müssen neue- entscheidende
^Entschlüsse fassen. Es ist zwar anzunehmen , daß sie
die Räumung des Geländes als einen großen Erfolg
ihrerseits bezeichnen und den Rückzug der Deutschen
!als eine unmittelbare Folge ihrer früheren Angriffs¬
tätigkeit hinstellen werden. Sie werden aber an dem
Geländegewinn wenig Freude  erleben.

Bei der Beurteilung der Gebietsräumuna muß vor
allen Dingen berücksichtigt werden, daß eine starre
Gebietsbehauptung  namentlich bei ausgedehn¬
ten großen Fronten an und für sich niemals den
Zweck des Krieges  und der militärischen Opera¬
tionen bilden kann. Es kommt immer nur darauf an.
den Kampf nach freien Entschließungen zu führen , am

- gewä hlten  Ort in gewähltem Augenblick unter möglichst
günstigen Verhältnissen und unter Schonung der eige¬
nen Kräfte dem Feinde möglichst schwere Verluste zuzu-

' füoen und seine Kampflraft entscheidend zu schwächen.
■Das ist auch durch den jetzigen deutschen Rückzug nach
' jeder Richtung hm geschehen. Das aufgegebene Gelände
bedeutet auch seinem Werte nach keine Vercinge-
t ung  der in deuffcher Hand befindlichen F a u st-
Pfänder.  Im Gegen'atz zu dem Rückzüge an der
Westfront haben die deutschen Truppen an der V er¬
ldun erfront  einen erfolgreichen Vorstoß mff drei¬
sterer Front unternommen , in dessen Verlauf sie dem
Gegner im Walde von Mal incourt  am Ostbnng
d-r Höhe 301  breitere Teile seiner Stellung von 800
«und 600 Meter Ausdehnung entrissen und dabei gegen
500 Franzosen gefangen  nahmen . Dies zeigt,
jdaß die Angriffskraft  und Angriffslust der deut-
scheu Truppen u n g e b r o che n ist, daß der innere
Wert des deutschen Heeres auf derselben Höhe wie zu
Beginn des Krieges steht, und daß der Rückzug an der
Front Arras -Soissons lediglich auf strategische Er-
Wägungen beruhte.

Im Kriege handelt cs sich in erster^ mie um die
Vernichtung der feindlichen lebendigen Streitkräfte und
um das Niedcrringen des feindlichen
Willens.  Das haben weder die Engländer noch die
'Franzosen erreicht. Die Vorhand , die Op er a-
tionSfreiheit,  sind gänzlich auf deutscher
Seite  geblieben . Die deutsche Führung hat gerade
durch den freiwilligen Rückzug ihrer Truppen dem
Gegner das Gesetz des Handelns vorge-
'schrieben  und sich die Vorhand gewahrt.

Seit Monaten hat die , Entente  umfangreiche
Vorbereitungen  für eine neue , große
Offensive  getroffen , mit dercn Beginn jederzeit ge¬
rechnet werden mußte . Durch alle diese Angriftspläne
'bat der deutsche Rückzug  einen dicken Strich
gemacht. Wollen die Gegner ihren Angriff weiter
führen , so müssen sie alle ihre Vorbereitungen von
neuem  treffen . Sie sind gezwungen, ihre gesamte
Artillerie vorzubringen , die Munitiousdevots zu ver¬
legen, neue Stellungen und rückwärtige Verbindungen
auszubauen . Sie müssen den deuffchen Trupp -m in
Gelände folgen, das durch die vorhergegangenen Kämpfe
verwüstet und zerstört ist. Die Deutschen werden auch
bei ihrem Rückzüge dafür gesorgt haben, daß der Geg¬
ner keinen Vorteil aus dem neuen Gebiete ziehen kann,
jede Deckung wird rechtzeittg beseitigt, jeder Weg un-
brauchbar gemacht sein. Die Gegner müssen btc neu-
deutsche Stellung erst wieder in allen Einzelheiten er¬
kunden und sie artilleristisch Niederkämpfen ehe sie den
eigentlichen Angriff ansetzen können. Mit der Front¬
verkürzung  ist zugleich eine Truvpen-
ersparnis  verbunden , durch die die deutsche Füh¬
rung -ine weite Kraft -erhält . Noch lassen sich die letz¬
ten Ovscarionszi -ie des deutschen Rückzuges und der
Frontverkürzung nicht erkennen. Er ist aber nur als
eine vorbereitende Maßnahme  zu beurteilen,
die die Grundlage für neue Kampfhandlungen schafft
und der deuffchen Führung die volle Operationsftechestt
Und die Möglichkeit gibt, aus dem starren Stel¬

lungskampfe wieder zu größerer Be¬
wegung  zu gelangen.

Das deutsche Volk kann und muß das volle Ver¬
trauen  zu seiner Führung , im besonderen zum Gene-
ralfeldmarschall v. Hindenbnrg  und seinem be¬
währten treuen Ratgeber und Gehrlfen, dem Gen-ral
Ludendorff  haben , daß die rückwärtige Bewegung
eine zweckmäßige auf strategischen Gründen und Er¬
wägungen beruhende Operation gewesen ist, deren ent¬
scheidend- Folgen sich erst in der Zukunft zeigen wer¬
den. Darin wird es sich auch durch di- zu erwartenden
Siegesnachrichten und Siegesberichts der feindlichen
Heeresberichte und Presse nicht beeinflussen lassen. Wir
können der weiteren Entwicklung mit voller Ruhe und
Zuvertranen entgegensehen.

*

Einzelheiten über die
jüngsten Ereignisse an der Westfront.
Der starke Feind durch schwache Patrouillen-
und Sicherungs - Abteilungen irregesüyrt

und im Vorgehen ausgiebig aufgehalten.
W. T.-B. Berlin , 20. März . Nachdem am 22. Februar,

abends, unsere Stellungen beiderseits der Ancre rn die un¬
gefähre Linie Monchh - Achtet le Petit bis Trans-
l o Y ohne Einwirkung des Feindes zurückverlegt waren , wurde
in der Rächt zum 12. März mit der Rückverlegung der süd¬
lich anschließenden Abschnitte begonnen. Diese Bewegung
wurde völlig unbemerkt  vom Gegner vollzogen. Roch
am 12. März nahmen die Engländer die bereits geräumten
Stellungen bei G r e v i I l e r s westlich von Bapaume den
ganzen Tag über unter heftiges Artilleriefeuer und griffen
abends mit sacken Kräften an. In dem Glauben , daß wir
uns weiter in Rückwärtsbewegung befänden, stießen sie so¬
dann am 13. März ohne Artillerievorbereitung erneut vor
und wurden mit starken Berlust -en abgewiesen.

Auch unsere Rückwärtsbewegung zwischen Avre
und Oise  geschah völlig unbemerkt vom Feinde . Zurück-
gelaffene Patrouillen verschleierten unseren Abmarsch voll¬
ständig und fügten kleineren varfiihlenden Abteilungen
schwere Verluste zu. Erst nach Artillerievorbereitung gelang
es am 13. März den Franzosen , an einzelnen Stellen in
unsere vordere Linie einzudringen . Infolge unseres
Artilleriefeuers räumten  sie jedoch die besetzten Teile
wieder, so daß am Abend des 14. März sich der ganze vordere
Graben von nördlich der Avre bis zur Oise im Besitze unserer
Patrouillen befand. Erst im Laufe des 15. verdrängten
feindliche Erkundungsabteilungen unsere Patrouillen aus
den vordersten Gräben . Bereits in der Nacht zum 14.
räumten  wir unbemerkt vom Gegner Perönne  unter
Zurücklaffung von Offizierspatrouillen , die Erkundungsvor¬
stöße bei Rancourt und östlich von Bouchavesnes
abwiesen. Rur in der Gegend des St . - Pierre - Paast-
Waldes  wichen unsere Patrouillen am 14. vor starken Er-
kunduvgsbvrstötzen plangemäß zurück. Dagegen hielt der
Gegner am 14. unsere Stellungen beiderseits der
Somme  unter starkem Artillerieftuer , ohne in sie einzu-
dringen . Erst als am 16. unsere Patrouillen zurückwichen,
besetzte er unseren ersten und zweiten Graben bei Sailly.
Auch an diesem Tage blieb unsere ehemalige Stellung beider¬
seits der Somme in den Händen unserer Patrouillen . Im
Laufe der Nacht zum 16. setzte sich der Feind vollständig in
den Besitz unserer ehemaligen Stellung zwischen Avre und
Oise. Über diese Linie hinaus ging er jedoch in das von
unseren Patrouillen fteigegebene Gelände erst am 16., nach¬
mittags . Dabei rücktet! die Engländer nur sehr
zögernd vor  und erlitten ebenso wie die etwas schneller
in der Gegend von Rohe  folgenden Franzosen  durch
unser zusammengefaßtes Feuer erhebliche Verluste.
Am 17. erreichten die Franzosen , unsere schwache Sicherungs-
abteilung zurückdrückend, die Linie Carrapuis - Roig-
lise - Margny  und die Höhe westlich von Beau liem
Zum Vorgehen südlich hiervmi bedurfte der Gegner aus¬
giebiger Artillerievorbereitung.

Aus alledem ergibt sich daß unser Rückzug ohne jede
Einwirkung des Feindes  von statten ging, und daß
unsere Patrouillen dem Gegner nach und nach nur so viel
Gelände freigaben , als es ohne Störung unseres Abmarsches
geschehen konnte.

Die blutige Abweisung der französischen
Sturmangriffe am westlichen Maasufer.

Nachhntgefechtesüdlich von Arras für die Engländer un¬
günstig verlaufen. — Erbeutung von 6 Maschinengewehre»
bei dem zusammengebrvchencnfranzösischen Sturmangriff

in Mazedonien.
V/. T.-B. Berlin , 20. März . Nach heftiger Artillerievor¬

bereitung unternahmen die Franzosen  verschiedene ver¬
gebliche Versuche, die am 18. März von den Deutschen er¬
oberten Stellungen arn westlichen Maasufer  zurück-
zuerobern . Mit großer Heftigkeit vorgetragerie Sturman¬
griffe wurden blutig abgewiesen. Es gelang den Franzosen
nicht einmal , die deuffchen Stellungen zu erveichell. Vom
Feuer gefaßt, fluteten sie in ihre Ausgangsstellung » zurück.

Auch gestern folgten die Engl -änder  dem deutschen 8lb-
marsch südlich von Arras  nur zögernd. Nachhutge-
fechte, in die sie verwickelt wurden, verliefen für sie ungünstig.
Mit größerer Energie drängten die Franzosen  aus der
Gegend zwischen Avre und Oise  nach , während sie süd¬
lich der Oise chrie jeden Nachdruck folgten. Deutsche Kavallerie
bält Füblung mit dem Gegner. — Bei dem zusammenge-
brcchenen französischen Sturmangriff in Mazedonien
wurden 6 Maschinengewehre erbeutet.

Krater neben Krater zwischen Avre
und Aisne.

Nr . Genf, 21. März . (Eig. Drrhtbericht . zb.) General
F a y o l l e, Leiter der französischen Streitkräfte zwischen Avre
und Aisue, gesteht in seinem heutigen Bericht zu, daß die
Unterbrechung  der von ihm geplanten Bewegun¬
gen  vernehmlich den von den Deuffchen systematisch durchge¬
führten Zerstörungen aller wichtige n Ver¬
kehrsstraßen  zuzuschreiben ist. In dem Bericht eines
Augenzeugen heißt es : Allenthalöen sieht man Krater n«b« r
Krater , eine wahre Mondlandschaft.

Schweizerische Bewunderung der
strategischen Riickzngsbewegung im Westen.
Das Urteil des hochaugesehrnen Militärtritikers Stegemanu.

W. T .-B. Bern , 20. März . Stegemann bezeichnet im
„Bund " die von Hindenburg  vollzogene Umgruppie¬
rung als glänzend geglückt  und sagt : Der anr
17. März zur vollen Sichtbarkeit gediehene Entschluß
Hrndenkurgs , den entscheidenden Zug im Endspiel
zu tun , indem er die Arineen zarücknimmt, ist die Probe auf
das Exempel, wer die besseren Nerven  hat in diesem
unberechenbaren, aber dennoch von geistigen Gesetzen beweg¬
ten Krieg. Im strategischen Simr ist Hindenburgs Entschluß,
zurückzugeben, eine erlösende Tat;  denn diese deutsthe
Rekouzentration stellt das alte Spiel auf denr alten Haupt-
breit neu und damit zur Entscheidung  frei.

Die Verluste an feindlichen Kriegsschiffen.
ZV. T .-B. Berlin , 21. März . (Drahtbericht .) Mit der

Bernichtnng des gestern gemeldeten Schisses der „Danton".
Klasse erhöhten Nch die Berluste unserer Feinde 'an Kriegs¬
schiffen (ausschließlich der Hilfskreuzer und HilfSschifft)
aufruud8 » 0vaüTonnen  Wasserverdrängung. Das ist
so viel Kriegsschifftonurngehaltwie Rußland und Japan zu-
sammen zu Beginn dieses Krieges besäße», oder nur 6800
Tonnen weniger als der Tonnengehalt der Flotte der Ber¬
einigten Staaten , der drittgrößten der Welt, zu Anfang des
Krieges.

*

Versenkt!
W. T.-B. Ehristiania , 20. März . Stach einer Mitteilung

der englischen Admiralität ist der S t a v a n g e r Dampftr
„E x p e d i t" (680 Tonnen ) in der Nordsee versenkt worden.

ZV. T.-B. London, 21. März . (Drahtbericht . Reuter .) DaS
französische Segelschiff „Uules Gomes"  ist «nt
12. März versenkt worden.

Br . Rotterdam , 21. März . (Eig. Drahtbericht . zb.)
Nach einer Meldung aus Southampton ist der englische
Dampftr „Pandion"  mit Stückgut von Rotterdam
nach Liverpool unterwegs , bei einemZusammenstoß ge¬
sunken.  Die Besatzung wurde gerettet.

England; begründete Angst vor den
Taten unsererU-voote.

Englische Marine -Geheimerlasse.
(Schluß.)

Über das Verhalten der englischen Handels¬
schiffe in Sicht  von englischen Wachtfahr-
zeugen  gibt nachstehende Verordnung Raffchläge•'
„Es ‘■'artn nicht eindringlich genug den Kapitänen bri¬
tischer Handelsschiffe ans Herz gelegt werden daß sie
scharf Ausschau halten müssen nach Wachtfahrzeugen
und daß sie alle Befehle, die ihnen von diesen erteitt
werden, aufs strengste zu befolgen haben. Neuerdings
ist es im M i t t e I l ä n d i sche n Meer  vorgekommen,
daß britische Handelsschiffe gestoppt und sich dem
feindlichen Unterseeboote ergehen  haben,
trotzdem  eigene Wack>tfahrzeuge deutlich
in Sicht  waren . In solchen Fällen dürfen die Han¬
delsschiffe auf keinen Fall ihre Geschwindigkeit mäßi¬
gen oder gar stoppen. Werden sie angegriffen , so sollen
sie die Anwesenheit des Unterseebootes sofort signali¬
sieren, ferner müssen die Führer unbedingt jeden Ver¬
such machen, sich der Gefahr zu entziehen, d h. auf Land
zuzuhalten oder andere zweckmäßige Schritte zu er¬
greifen."

Voni Mai 1016 stammt nachstehende Warnung ms
Gibraltar : „Die Handelsschiffs-Kapitäne der verbün -.
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beten HanöelSflotte werden besonders gewarnt  vor
der törichten und gefährlichen Gewohnheit, irgend
etwasüberBordzuwerten , wasschwimmt,
z. B. leere Kisten,  Packmcrterial . Stroh . Hobelspäne,
Papier , Konservenbüchsen usw. Ein soühes Verfahren
ermöglicht es dem feindlichen Unterseeboot mit
Sicherheit  die vorgeschciebenen Fahrtrouten
auszumachen  und wird, falls es fortgesetzt wird,
früher oder später gefährliche Folgen nach sich ziehen."

Aus einem Tagesbefehl des Marinetransport¬
bureaus in Alexandria vom 21. März 1916 sind folgende
Mitteilungen nicht ohne Interesse ' „Ta kürzlich zwi¬
schen den Kohlen, die ein Transporter in Port Said
übernahm , eine Bombe gefunden  wurde , werden
die Kapitäne ersucht, besondere Sicherheitsmatzregeln
zu treffen, um derartiges in Zukunst zu vermeiden."

In zwei Fällen sind Transvortdampfer,
welche sich nicht innerhalb der vorgeschriebenen Fahrt¬
route gehalten hatten , von kindlichen Unterseebooten
versenkt  worden . Die Sch'ffßsiihcer werden daher
auf die Notwendigkeit nachdrücklichst aufmerksam ge¬
macht, sich unbedingt  st r e n g an den ihnen in der
Segelorder vorgeschriebenen Weg  zu halten.
Dieser Weg ist von P a t r o u i I l e n ü b c r w a ch t.
Jede Abweichung davon kann die schwersten Gefahren
für die englische und verbündet : Schiffahrt im Gefolge
haben. ' _

Die neue Nera in Rußland.
Lin neues Manifest der provisorischen

Regierung.
W. T.-BL Petersburg , 19. März , (Meldung der Peters¬

burger Telegraphen - Agentur .) Die provisorische
Regierung  erließ vormittags ein Manifest,  in dem
es heißt:

Unter dem Druck der erwachten Polkskcäfte verhieß der
Akt vom 17. Oktober 1906 Rußland verfassungsmäßige Frei¬
heiten, die jedoch nicht in die Wirklichkeit umgcsetzt wurden.
Die erste Duma , die Trägerin der Forderungen der Nation,
wurde aufgelöst. Die zweite hatte dasselbe Los. Die Regie¬
rung , unfähig , den Bolkswillen zu erfüllen , beschloß, dem
Volke durch den Akt vom 3. August 1907 einen Teil der Gesetz¬
gebungsrechte, die ihm versprochen worden waren , wieder zu
entziehen. Während der zehn folgenden Jahre nahm die
Regierring dem Volke allmählich alle Rechte,  welche
es erobert hatte , wieder ab  und hat das Land von neuem
in den Abgrund der unumschränkten willkürlichen und rein
verwaltungsgemäß vorstehenden Regierungsweise gestürzt.

Alle Versuche, der Vernunft bei der Regierung Gehör zu
verschaffen, waren vergeblich.

Der große Weltkrieg,
in den das Vaterland hineingezogen wurde, fand es gegen¬
über dem moralischen Verfalle einer mit dem Volke uneinigen,
für die Zukunft de» Vaterlandes gleichgülttgen, in Schan¬
den und Lastern verstrickten Regierung.  Die
heldenhaften Anstrengungen der Armee, welche unter dem
Druck grauenhafter Unordnung im Innern
unterlag , und die Stimme der Volksvertretung , die angesichts
nationaler Gefahr zusamm -ntrut , waren unfähig , den ehe¬
maligen Kaiser  und seine Regierung auf den Weg des
Zusammengehens mit dem Volke zu bringen . Als daher
Rußland durch ein gesetzwidriges und unheilvolles Handeln
der Regierung sich vor dem größten Unglück sah, verstand es
tos Volk, dip Macht in eigene Hände zu nehmen. Der revo¬
lutionäre Schwung eine? ganzen, der Ernsthaftigkeit des
Augenblicke? bewußten Volkes und der feste Wille der Reichs-
dumn schufen die provisorische Regierung,  welch¬
es als heilige Pflicht ansieht, die Wünsche des Volkes zu er-
,stillen und das Land auf den leuchtenden Weg freier bürger¬
licher Organisation zu führen . Die Regierung glaubt , daß
ker Geist hober Vaterlandsliebe , den das Volk rm Kamps
gegen die alte Regierungsform bewies, auch die tapferen
Soldaten  auf den Schlachtfeldern beseelen wird.

Die Regierung ihrerseits wird ihr Möglichstes tu «, um
der Armee alles Notwendige zu sichern, damit sie den

Krieg zu einem siegreichen Ende führen kann.
Die Regierung wird alle uns mit den anderen Mächten ver¬
bindenden Bündnisse treu bewahren.  Indem die
Regierung die unumgänglich notwendigen Maßregeln für
die Verteidigung des Landes gegen den aus¬
wärtigen Fejnd  ergriff , sah fl: es als erste Pflicht an,
dem Volke den Ausdruck des Willens hinsichtlich der politischen
Regierungsform in jeder Weise zu erleichtern. Es wird
baldmöglichst eine konstituierende Versammlung
aul Grund des allgemeinen Wahlrechts berufen , wobei sie
den tapferen Vaterlar .dSverteidigecn einen Anteil an den
Parlomentswahlen sichern wird. Die konstituierende Ver¬
sammlung wird auch ein Grundgesetz  veröffentlichen,
welches dem Lande die unantastbaren Rechte der Freiheit
und Gleichheit sichern wird.

Unter dem Eindruck des ganzen Schwergewichts der poli¬
tischen Unterdrückung, welche auf dem Lande gelastet und die
freien schöpferischen Kräfte de? Volkes während der quälenden
Jahre der Prüfung für das Volk behindert Hot, hält die vro-
visorische Regie^ ng es für notwendig, noch vor der Berufung
der konstituierenden Versammlung , dem Lande sofort feste
Grundsätze zu geben, die die politische

Freiheit und Gleichheit
sichern, um allen Bürgern die Geltendmachung ihrer geistigen
Kraft und ihrer schöpferischen Arbeit zum Wohle des Landes
zu sichern. Die Regierung wird auch Sorge tragen , Grund¬
sätze auszuarbeiten , die allen Bürgern die Teilnahme an den
Gemeindewahlen  sichern sollen, die auf Grund des
allgemeinen Stimmrechts  stattfinden sollen.

Im Augenblick der Befreiung des Volkes denkt das ganze
Land mit frommer Dankbarkeit an diejenigen, die im Kamps«
für politische und religiöse Gedanken als Opfer der Rach¬
sucht der alten Regierung  gefallen find, und dm
provisorische Regierung wird mit Freuden alle, die für das
Wohl des Landes gelitten haben, aus der Verbannung
und au » den Gefängnissen zurückberufen.

Russland vorläufig noch eine Republik.
SrrruSki macht geltend, daß die Kriegssttmmung des Landes

in stetiger Progression sinke.
Vf.  T.-B. Kopenhagen, 2C. März. In einem Leitartikel

gu  der Revolution in Rußland schreibt das hiesige Blatt

_ Wiesbadener Tsgblatt.
„Sozialdemokraten " : Aus der Mitteilung Miljukows  an
die russische Diplomatie im Ausl,and ist ersichtlich, daß Ruß¬
land vorläufig noch eine Republik  ist . Großfürst
Michael ist nicht Regent.  Der neue Justizminister
K e r e n s ki erklärte nach seinem Eintritt in die Regierung,
dcß er auch weiterhin Republikaner sei. Das Schweigen
Mljukows in seiner Mitteilung über den Krieg und die
Kriegsziele deutet darauf hin, daß KerenSki an den Ge¬
sichtspunkten festhält, die er noch im Februar in der Reichs¬
duma darlegte, wobei er sich gegen das utopische Kriegsziel
der Panslnvisten (Konstantinopel usw.) wendete und darauf
binwieS, daß die Kciegsstimmung des russischen Volkes tu
stetiger Progression sinke. Kerenski kann vielleicht für einen
Verteidigungskrieg  gegen die deutschen Invasions-
Heere zu haben sein, wünscht aber offenbar baldmöglichst den
Frieden , damit Rußland sich den mannigfachen Aufgaben der
großen inneren Befreiung widmen kann.

Kerenskis verstiegene Friedensziele.
(Drahtbericht unseres O.-SonderberickitcrstakierS.)

17. Rotterdam , 21. März , (zb.) Der „Nieuwe Rotterd.
Courant " meldet aus London: Der Petersburger Berichter¬
statter des „Daily Telegraph " hatte eine .Unterredung mit
dem bisherigen sozialistischen Dumaabgeordneten K e r e n s ki,
jetzigen Justizminijter , der erklärte : Die Jnternationali-
sierung Konstantinopels sei nach seiner Überzeugung die beste
Lösung der türkischen Frage . Polen müsse ein unabhängiger
Staat werden. Auch die Begründung eines autonomen
Armeniens unter dem Protektorat Rußlands sei zu befür¬
worten . Er glaube, daß die jetzige russische Regierung die
Verfassung Finnlands wiederherstellen werde und die For¬
derung nach der Freiheit der Nattonalitäten überall erfülle.

Die Stellung der Feldarmee noch immer
unsicher.

Vollständige Disziplinlosigkeit nnd Aufruhr in Teilen
der russischen Armee.

(Drahtbericht unseres ^ -Sonderberichterstatters .)
8. Stockholm, 21. März , (zb.) Nach den letzten

hier eingetroffenen Nachrichten nimmt das Nieder¬
schießen von Offizieren  in der russischen Armee
einen immer bedenklicheren  Umiang an. Be¬
sonders in den in Petersburg stehenden Nekcutcncegi-
mentern terrorisieren die Soldaten  die Offi¬
ziere. Tie Disziplin hat bei der Mehrzahl der Garde-
regimenter gänzlich aufgehört,  die Soldaten
verweigern den Dienst nnd erklären, daß das Streik¬
recht  auch bei dem Militär proklamiert sei. Nur bei
dem Leibdragonerregiment wurde die Disziplin auf¬
recht erhalten . Das Regiment gilt aber als politisch
unsicher.  Der Kommandeur des Moskauer Leib-
garderegim -nt ? Oberst Katemin wurde von Anir .-ihrern
erschossen.  Die Soldaten hatten verlangt , daß eine
rote Fahne  ans dem Gebäude der Kaserne  ge¬
hißt würde, was der Oberst verweigerte. In zahlreichen
Fällen zwangen  die Soldaten die Offiziere, rote
Fahnen zu tragen und rote Bänder anzulegen. Wer
sich weigerte, wurde niedergeschossen. Über die Stel¬
lung der Feldqarmee  zur neuen Regierung liegen
noch keine näheren Meldungen vor. Jedenfalls bat die
Revolntionsbewegun ^ hierher noch nicht übergegriffen.
Es scheint sogar unneNnb wie sich die oberste Heeres-
l»ittmg zu den Verhältniffen stellen wird und was
Großfiirst Nikolai Nikol,gewitsch tim wird . Die Peters¬
burger provisorische Regierung befindet sich wegen der
abwartenden Haltung in steigender Besorgnis.
Das letzte Manifest der revolutionären Regierung be¬
weist die Ungewißheit  über di? Stimmung in der
Armee. Es heißt in diesem Manifest : Die Negierung
hofft,  daß die Armee von den gleichen Empfindungen
durchdrungen stin wird , wie die in der Hauptstadt
stehenden Regimenter.

Der Zwiespalt in der russischen Ostseeflotte.
Drr Höchstkommandierende Admiral Nepenin getötet.

Jetzt wieder vollständige Ruhe?
W. T .-B. Petersburg , 21. März . (Drahtbericht . Peters¬

burger Telegraphenagentur .) Eine amtliche Mitteilung über
die Unruhen,  die am 16. März , abends, auf den Schiffen
der Ostseeflotte stnttgefunden haben, besagt : Ein Teil der
Flotte sprach dem HöcksttkommandierendenAdmiral Nepenin
das Vertrauen aus , während ein anderer Teil der Flotte ihm
sein Mißtrauen ausdrückte. Während der Unruhen wurde
ein Teil der Offiziere getötet  oder verwundet . Die
provisorische Regierung  schickte zwei Abgeordnete,
denen es nach einigen Verhandlungen gelang, die Ruhe
wieder he ẑustellen und die Mannschaften der Flott « zu be¬
wegen, sich der neuen  Regierung anzuschließen. ES herrsckrt
wieder vollständig« Rübe  bei der Flotte . Unglücklicherweffe
wurde Nepenin am 17. Mirz getötet.

Kein Romanow im Oberbefehl!
W. T.-B. London, 19. März . Die „Times " meldet aus

Petersburg : Die provisorische Regierung war gezwungen,
der Stimmung der Revoluiionäoe Zugeständnisse zu machen.
Als der Zar abdankte, ernannte er den Großfürsten Nikolai
zum Oberbefehlshaber . Trotz dessen Volkstümlichkeit hielt
dis provisorischeRegierung es für notwendig diese Ernennung
aufzuheben und durch einen Erlaß anzuordnen , daß der
Oberbefehl nicht in den Händen eines Mitgliedes der Familie
Romanow ruhen dürfe.

General Brussilow Oberkommandierender
der gesamten russischen Landarmee?

Br . Karlsruhe , 21. März . (Eig. Drahtbericht , zb.) D -e
„Neue Zürcher Ztg." bringt eine Depesche der Neuen
Korrespondenz aus New Jork , oirnach seien in Washington
amtliche und private Telegramme eingetroffen , daß General
Brussilow zum Oberkommandierenden  sämt¬
licher russischer Landtruppen ernannt worden sei.

Abschiebung des russischen Gendarmerie«
korps an die Front.

lDrahtbericht unseres ^ -Sonderberichterstatters .)
8. Stockholm, 21. Mäcz. (zb.) In Tornea ging di« tele¬

graphische Order aus Petersburg ein , daß das gesamte
russisch« Gendarmeriekorps.  600600 Eiendarmen und
1600 Offiziere , zur Front abzuschiebenund auf ernzelne Reg:-

'Wend .Ansgabe . ' Erstes Matt , »kr. 14T.

menter zu vertcsien ist. — Justizminister KerenSkh  habe
besoblen, daß die Bilder des Kaisers Nikolaus au»
öffentlichen Gebäuden fortzunehmen  sind.

Blutvergießen in Zarskose-Selo durch die
Zarin verhindert.

Berlin , 21. März . Das „B. T." berichtet: Als am
18. März ein Teil der Zacffoje-Wache zu den Aufständische«
überging , wollten die treugedliebenen Offiziere und Soldaten
ihre Maschinengewehre in Stellung bringen . Die Kaiserin
aber habe angeordnet , davon Abstand zu nehmen mit de«
Worten : „Nicht schießen! Ich bin barmherzige Schwester!"

»
wachsende anarchistische Friedens¬

propaganda in Ruhland.
Dauernd aufrührerische Proklamationen.

(Drahtbericht unseres 8 .-Sonderberichterstatters .)
8. Stockholm, 21. März , (zb.) Die anarchistische, gegen

den Krieg  gerichtete Agitation nimmt nach den letzten
Petersburger Meldungen für die provisorische Regierung
immer gefährlichere Formen  an . überall auf
Straßen und Plätzen werden Propagandareden für die sozia.
lrstische Arbeiterpolttik und gegen die Provisorische Regierung
laut . Die Masten würden täglich mehr gegen dieDuma

.aufgebracht.  Die Polizei wurde größtenteils durch
Studenten ersetzt» die über die BolkSmaflen keinerlei Autori-
tät besitzen. Die wiederholte Mahnung des Exekutivkomitee»,
die Arbeit wieder aufzunrhmen , wäre nur von wenigen Ge¬
schäften und von keiner Fabrik befolgt, da der Aufruf nicht
von Tschehidzes  Arbeitskomitee anSging, sondern von
einer durch Miljukow  ernannten Arbcitervertrctung,
welche die Arbeitermasten für die neue Regierung gewinnen
solle. Unter die Arbeiterschaft werden dauernd aufrührerische
Proklamationen verteilt . Die Stimmung in der Hauptstadt
ist äußerst erregt.

In Petersburg über 2500 Tote und
Verwundete.

W. T .-B. Amsterdam, 21. März . Der Petersburger
Korrespondent des „Daily Chroniele" meldet, daß einige
Extreministen  anfänglich nur den Druck von progressi¬
ven Blättern gestatten wollten, daß aber schließlich der ge¬
sunde Menschenverstand der Arbeiter siegte, die sich sagten,
daß die neue Freiheit nicht vollständig wäre , wenn nicht auch
die Blätter der schwarzen Hundert  erschienen. Die
Min xfter  der neuen Regierung schaffen den Titel
Exzellenzab  und ziehen es vor, sich einfach Herr Minister
nennen zu lassen. — Der Petersburger Korrespondent der
„Times " meldet, daß man wegen der Gefahr einer
Gegenrevolution  damit unzufrieden sei, daß dem
Zaren  gestattet wurde, nach L i v a d i a zu gehen. Die neue
Regierung befolg« aber die vernünftige Taktik de » ame¬
rikanischen Cowboy,  drr eS mit einer durchgehenden
Viehherde zu tun hat. Tr muß trachten, noch rascher zu
reiten , um der Herde den Weg abzuschneiden. Dies scheine
di« einzige Manier zu sein, durch die man die Katastrophe
in Petersburg vermeiden könne. In dem Komitee der
Arkeiterabgeordneten  herrscht einige Erregung in¬
folge der Verhaftung zweier Mitglieder , deren Namen aus
der Sil .« von Polizeispionen entdeckt wurden , die man im
Ministerium deS Innern find . — In Petersburger Kranken¬
häusern wurden in der letzten Woche I960 Verwundete be¬
handelt . Die Gesamtzahl der Toten und Verwunde¬
ten in Petersburg  übersteigt 2500. In Moskau
wurden 6 Personen getötet und 8 verwundet.

Immer mehr der Sieg der
sozialdemokratischen Friedenspartei?

„Für England eine nene Enttäuschung" — ei«
schwedisches Urteil.

W . T.-B. Stockholm, 20. März . Die schwedischen
Blätter betrachten die Vorgänge in P -ffersburg immer
mehr als einen Sieg der sozialdemokruatischen Frie¬
densstartei . So schreibt „Svenska Dagbladet " im Leit¬
artikel : Auf englisches  Betreiben erhoben die Frei¬
sinnigen in der Duma die Fahne der Revolutton . Man
wollte dadurch die reaktionäre Regierung
stürzen,  die man im Verdacht hatte , auf den Frie¬
den  hinzuacbsiten . Aber die Dinge entwickelt.m sich
so, daß die Arbeiterpartei die Macht an sich riß , die
schon längst di : B e e n o i y u n g des Krieg ? « ver¬
langte . Für England  bedentet der Gang der Er¬
eignisse eine neue Enttäuschung.

Beginnende Bauernunruhen.
Demoralisierung in der Armee.

Berlin , 20. März . Die „Post. Ztg." meldet aus Stock-
Holm: Die ersten Nachrichten über begonnene Agrarun-
ruhen  sind nach Petersburg gelangt. Die Soldaten  in
der Provinz weigern sich, gegen die revoltierenden Bauern
vorzugehen. Sie verweigern  beti Offizieren den
Gehorsam  und machten sie zum Teil nieder. Auch die
Plünderungen von Gütern  und Herrenhäusern be¬
gannen wieder. Gutsbesitzer und Gutsnripektnren sollen be¬
reits ermordet  worden sein. Der Kommandeur der
7. Division wurde von Soldaten niedergemacht. Der Gouver¬
neur von Woronescki wurde schwer verwundet . Auch hin¬
ter der Front  scheint aas Militär demoralisiert
zu sein. In Petersburg -elbst ist jede Manneszucht ge¬
schwunden. Offiziere und Soldaten trinken gemeinsam, und
betrunkene Soldaten versuchen, die Läden auszurauben.

Wachsender Zwiespalt in den Gruppen
der Linken.

Auch der Widerstand der Armee noch nicht ganz gebräche»?
(Drahtbericht unseres Kr .-Sonderberichterstatters .)
Kr . Genf, 21. März , (zb.) Der „Temps " meldet aus

Petersburg : Der Zwiespalt unter den Gruppen der Linken
hat sich iroch verschärft. Die Sozialisten verlangen die so¬
fortige Einberufung eines nationalen Parlaments ) das auf
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©rur -b des allgemeinen Wahlrechts zu wählen sei. Diese
Forderung erregt ernste Befürchtung, da * gegenwärtig
solche Wahlen undurchführbar  seien . Der Widerstand
-er Armee  gegen die neuen Machthaber sei auch noch
nicht ganz gebrochen.

*

Eine englische Begrüßungsbotschaft an die
neue Negierung?

Br . Rotterdam , 21. März . (Erg. Dcahtberrcht. zb.) Dem
.Nieuwen Rotterd . Courant " zufolge schreibt „Manchester
Guardian ", die englische Regierung werde am Donnerstag
dem Unterhaus Vorschlages der neuen Regierung Rußlands
eine Begrüßungsbotschaft  zu senden als Bürge für
den einigen Willen der Alliierten , den Krieg kräftig
kortzusehen.  Die englische Regierung glaubt nicht,
daß eine Gegenrevolution ausbrechen wird. „Manchester
Guardian " fügt hinzu, Lloyd George  verdiene hohes Lob,
weil er sich offen zugunsten der siegenden Revolution ausge¬
sprochen hat. Das Blatt tadelt Briand  und jene eng¬
lischen Zeitungen , die es für nötig fanden , sich viel kühler
und zurückhaltender wie Lloyd George auszulaffen.

Der Krieg gegen England.
Zunehmende offene Friedenspropaganda

in England.
Br . Wien» 20. März . (Eiz. Drahtlx :richt. zb.) Ein Tele¬

gramm der „Wiener Mittags zeitung" meldet aus Rotterdam:
Im englischen Unterhaus  erklärte am 16. März
Snowden , daß ein Viertel des englischen Volkes
offen Friedensagitation  betreibe . Der Mgeordnete
Pcnscnbh sagte, daß di; Alliierten schleunigst annehmbare
FriedenSbedingungen formulieren müßten.

Große Entmutigung in England?
— Berlin , 22. März . Wie veckchirdrne Blätter be»

nchten, habe sin aus England heimqekehrter spanischer
Seemann eines versenkt.-n Schilfes ausgesagt , in Eng¬
land herrsche große Entmutigung.
Die Londoner Reichskonferenz beginnt ihr

Redewerk.
W . T.-B. London» 20. März (Meldung des Reuterschen

Bursaus .) Heute begann die erste Serie der Konfe¬
renzen des Kabinetts,  bei denen die Dominions
und Indien vectoetea waren , im Hause des Premierministers.
Die Vertreter von Kanrda , Neuseeland, Südafrika , Indien
und Neufundland waren anwesend.

Deutschland und Amerika.
Die sehr starken Dampfern ausgesetzte

Kriegslust des Weißen Hauses.
(Drahtbericht unseres v .-Sanderberichterstatter ».1

II . Rotterdam , 21. März , (zb.) Aus Washington wird ge¬
meldet: L an sing  sagte in einer Unterredung mit Journa¬
listen, die Lage  zwischen Deutschland und Amerika sei zetzt
überaus ernst.  Auch andere amtlichen Stellen erklären,
»aß nach der Versenkung  der drei amerikanischen Schiffe
jede Hoffnung, den Ausbruch des Krieges zu verhindern , als
gescheitert betrachtet werden müsse.

Weitere amerikanische Kriegs-
vorbereitnngen.

W. T.-B. Washington, 19. März . Das Reute csche Bureau
meldet: Präsident Wilson ermächtigte das Marinedeparte-
ment, 118 Millionen Dollar für den beschleunigten
Bau von Kriegsschiffen  und zum Ankauf von Hilfs¬
schiffen auszugeben . Die Schüler der ersten Klaffe der
Marineaktdemie werden am 29. März zu Offizieren befördert
werden, die der zweiten Klaffe einige Wochen später. Auf
diese Weise hofft man , das Offizierkorps der Marine um
874 Mann zu vermehren.
Der Bau «nnerikanischer llnterseebootsjäger.

W. T.-B. Washington, 21. März . (Drahtbericht . Reuter .)
Das Marinedepartement bestellte auf den Marinewerften den
Bau von 200 kleinen Unterseebootsjägern ; 200 weitere sollen
bei privaten Werften in Auftrag gegeben werden..

Zur erzwungenen Entscheidung Chinas.
Das deutsche Kanonenboot „Tsingtau " von der

Besatzung gesprengt.
Br . Rotterdam , 21. März . f@ig. Drahtbericht , zb.) Ans

Hongkong wird berichtet: Daß deutsche Kanonenboot
„Tsingtau " wurde gesprengt und ist im Whampoufluß ge¬
sunken. _

Deutscher Reichstag.
(Fortsetzung des DrahtbcrichtS aus der heutigen Morgen-

I Ausgabe.)
Abg. Hoch (Soz.) : So günstig wie der Vorredner kann ich

rnsere Sozialpolitik nicht einschätzen. In weiten Kreisen der
Arbeiterschaft herrscht bittere und unerträgliche Not. Die
wenigsten von ihnen haben die Möglichkeit, beffere Lohnver-
hältniffe zu erlangen , immer aber bleiben die Löhne hinter

. der allgemeinen Teuerung zurück. Die Errichtung einer
sozialpolitischest  und einer handelspolitischen
Abteilung  des Reichsamts des Innern ist dringend zu
fordern. Dem zweiten Unter st aatssekretär  wer¬
den wir zustimmen, doch ist damit noch nicht genügend getan.
Die Reichsregie cung hat mit den Schlotbaronen und den
Banken stets zusammengeh.Aten, aber Handel, Wandel und
die Arbeiter wurden nicht gehört. Bor allen Dingen muß
das Bclk die volle Bewegungsfreiheit auch hinsichtlich des
Vereins - und Versammlungs rechts  ha ^ n.
Fördert man die Arbeiterintereffen , so fördert man die All¬
gemeinheit.

Abg. Dr . Stresemann (natl .)- Hinsichtlich der Sozial¬
politik entbehren die Vorwürfe des Vorredners der Begrün-
düng. Von einem Raubbau  an der Bevölkerung kann
keine Rede sein. Wir wollen aber alles aufwenden , uni den
Krieg zu überstehen. Daß die Reichsleitung den Unter-

tat Ausbau des Proletariats ermöglicht, ist nicht
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einmal allgemeine Ansicht der Mehrheit der Sozialdemokraten.
Unfire Wirtschaftslage wird immer schwieriger, aber daß wir
rurch so gut dasteheu, ist ein Zeichen für die ungebrochene
Kraft unseres Volkes. (Bravo !)

Für den Frieden sind wir wirtschaftlich gewappnet. Die
Waffen unserer Gegner muffen schließlich versagen gegen¬
über unserer und der österreichisch-ungarischen Wirt¬

schaftskraft.
Die Interessen des Handels  werden in den Kriegsämtern
nicht gmrügend gewahrt, am wenigsten von den aus dem
Kaufmannsstande hervorgegangenen Mitgliedern der Ämter.
Dem neutralen Ausland  darf man nicht die Lust
rrehmen, mit Deutschland Handel zu treiben . Bei Beschlag¬
nahmen sollten genügende Entschädigungen gewährt werden.
Bezüglich der Kanalprojekte  muß von Reichs wegen
fcstgestellt werden, welche Wasserstraßen zu bauen sind und
in welcher Reihenfolge. (Sehr richtig!) Hier muß großzügig
vorgegangen werden, genau so wie bei der Förderung der
Seeschiffahrt. Wenn wir den zweiten Unterstaatssekretär
bewilligen, so bedeutet das für uns nicht, daß wir damit die
Organisation des Reichsamts des Innern für abgeschlossen
halten . Eine Teilung des Amtes ist nötig. Der Presse¬
dienst  muß ausgebaut werden.

Abg. v. Brockhaufen (kons.i : Der neue Unterstaats¬
sekretär ist notwendig. Vor 16 Jahren hat der damalige
Privatdozent Dr . H e l f f e r i ch auf das Abschneiden Deutsch¬
lands von der Getreidezufuhr hingewiesen für den Fall eines
Krieges. Ich mache ihm keinen Vorwurf daraus , wohl aber
dem Staatsmann , dem die Verantwortung dafür zufällt , daß
die notwendige wirtschaftliche Mobilmachung unterblieben
ist. Auch bei der Stick st offversorgung  hätte der
Reichskanzler gleich zu Beginn des Krieges mit den verschie¬
denen ReffortS in Verhandlungen eintreten müffen, um diese
wichtige Frage in die Wege zu leiten . Der neue Unter¬
staatssekretär wird auch mit fester Hand in die Wirtschaft der
Kriegsgesellschasten eingreisen müssen. Die hohen Ge¬
hälter,  die wrr den Angestellten gerne gönnen, bringen
eine große Gefahr für die spätere Zeit dieser Beamten , wenn
die Kriegsgesellschasten wieder verschwunden sein werden
Es ist zu prüfen , ob überall sorgfältig genug gewirtschaftet
trird . Die Stillegung der Betriebe  bedeutet für
viele kleine und mittlere Betriebe eine große Gefahr . Sie
werden sich kaum wieder erholen können, zum Schaden der
Steuerkrcft . Eine Reform der Konsularbehörde  ist
nötig im Interesse unserer Handelsbeziehungen zum Ausland.

Neuerungen zu schaffen, ist jetst nicht die Zeit . Sie müffen
wir bis zum Frieden zurückstellen und jetzt alles daran
setzen, um es unseren heldenmütigen Truppen zu er¬
möglichen, den Krieg zum siegreichen Ende zu führen und
den Friede » zu sichern, der unsere Entwicklung und den
Ausbau unseres gesamten Wirffchaftslebens gewähr¬

leistet.
(Beifall.)

Abg. Lirschiug (Vpt ): Einer Trennung dev  Reichs-
amts des Innern  vermögen wir nicht zuzustimmcn.
Erne solche Trennung würde die Gegensätze nicht mildern,
si-rrdern verschärfen. Das Rcichsamt des Innern ist übrigens
fchcn während des Krieges mehr und nrehr durch das KriegS-
er-nährungsamt , die Kriegsrohstoffabteilung und das Kriegs-
amr entlastet worden. Zu bemängeln ist, daß die Zuständig¬
keit dieser Ämter nicht genügend abgegrenzt ist, so daß die
Jntereffenten immer von einem zum arideren geschickt werden
müffen. Tie Gefahr , die durch die Stillegung  der mitt¬
leren und kleineren Betriebe droht, verkennen wir nicht für
die Friedenszeit . Unsere Arbeiterschaft hat sich
n. ährend des Krieges glänzend bewährt.  Die
Gegensätze zum Unternehmertum weiten bestehen bleiben
Zwischen dem Kapital und dem Arbeiter steht aber eine breite
Mittelschichte, die das gegenseitige Verstehen fördern wird.

Darauf wird die Weiterberatung auf Mittwoch 1 Uhr
vertagt ; außerdem Justiz -, Reichstags- und stleichseisenbahn»
Etat . — Schluß 7 Uhr.

Die Mitwirkung
an der Erringung des Sieges
durch die 6. Kriegsanleihe.

IV. T.-B. Berlin , 20. März . In einer Sitzung der Han¬
delskammer ergriff Exzellenz Havenstein  das Wort . Er
führte u. a. aus : Die kommenden Wochen werden ent¬
kleiden über die Zukunft unseres herrlichen Vaterlandes,
!§ elle.icht auch über die Zukunft Europas und der Welt.
Darum ist keine der früheren Kriegsanleihen
so wichtig gewesen wie gerade diese.  Wir ver¬
trauen bei dem Ergebnis der 6. Kriegsanleihe , daß wir auch
diesmal siegen werden, weil wir gegen können und siegen
wollen. Wir können siezen, weil Deutschlands wirtschaftlich;
Kraft unberührt und ungebrochen bastelst, und die deutsche
Arbeit auf deutschem Boden und im deutschen Ge¬
werbe neue Werte und neue Kapitalien un¬
ausgesetzt  haben . Wir wollen und werden siegen, weil
es gilt, einen erbarmungslosen Gegner niedeczuringen und
das Vermächtnis von Hunderttausenden unserer Söhne und
Brüder , die nicht mehr zurückkehren, zu erfüllen haben. Es
ist nicht nur unsere Pflicht, sondern unser stolzes und heiliges
Recht, an diesem Kampfe mitzuwirken zur Erringung
des Sieges,  weil wir nur durch einen Sieg den Frieden
bekommen werden, der uns das bringt , was wir brauchen,
vm die Lasten des Kriege? zu tragen , eine starke Kriegs»
entschädigung.  Töricht ist das Gerede, daß das Reich
durch eine Beschlagnahme der Guthaben bei den Sparkassen
and Banken zwangsweise seine Titel erhöhen wird . Es kann
nicht dieRede davon  sein , daß vor dem Jahr 1925 eine
Verkürzung des Zinsgenusses  aus der Kriegsan-
leihe in irgend einer Form erfolgen wird. Heute weiß jeder
Deutsche, daß cs ' ich für uns nur darum handelt , zu siegen,
und siegen können wir nur , wenn die ganzen Kräfte des
Volkes dazu beitragen.

Wer die Anleihe zeichnet, wirkt dazu mit, de»
heimischen Boden zu schützen und eine« starke«

Frieden herbeizuführen!*

Mildere Handhabung der Militärstrafgesetze
Br . Berlin , 21. März . (Eig. Drahtbericht , zb.) Dem

Reichstag ist der Entwurf eines Gesetzes über di« Herab¬
setzung der Mindeststraten im Militäojtrafgejetz

Atzend-AuSgabe. Erstes Matt- Sette 3»  ,
In der Begründung wird ausgeführt , daß ungewollte
Härten  bei der Anwendung der Kriegsgesetze hervorgetre-
tren sind, und daß vor allem die Verhältnisse seit Einführung
des Militärstrafgesetzbaches vor 45 Jahren sich bedeutend
verändert  haben.

— — — — — — — — ■ ■ » '

aus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

— Kriegsauszeichnungen. Mit dem Eiserner : Kreuz
2. Klaffe wurde der Pionier Karl K ü h n e l, Sohn des
Kunstgärtners Oswalo Kühne! in Sonner .berg, ausgezeichnet.
— Dem Obermafchinistenmaat Ernst Hach , zurzeit auf S . M.
Schiff „Rhciiüand ", Sohn des städtischen Rohrmeisters Ernst
Hach in Wiesbaden, wurde das Bayerische Militärverdienst-
kreuz mit Krone und Sckiwertecn verstehen.

— Jubiläum . Am 22. März sind eS 40 Jahre , daß Herr
Hoflieferant August Schweitzer,  Inhaber des altbekann¬
ten Spielwarengeschäfts H. Schweitzer, Ellenbogengaffe 13,
in das Geschäft eia-trat , das damals seinen Eltern gehörte.
Die Firma selbst kann in eini-zen Jahren auf ein 60jährizeS
Bestehen zurückvlicken.

— Blinder Feueralarm . In der letzten Zeit nehmen die
blinden Alarmierungen der städtischen Feuerwache wieder
überband . Die Folge ist stets das Ausrücken der Wehr und
damit cm Aufgebot von Kräften , Sie gerade jetzt bester in an¬
derer Werke verwendet rverden können. Meist sind diejenigeu,
die sich den „Spaß " machen, die Feuerwache zu hänseln , junge
Burschen, die sich kaum die Folgen ihres Treibens und d»e
schweren Strafen , die chrer im Felle ihres EriapptwerdenS
warten , vergegenwärtig « !. Es könnte nur von Nutzen sein,
wenn Las Publikum in jedem Einzelfall nach Kräften drzu
beitragen würde, den Täter zu erwischen.

— Messerstecherei. In einer Wirtschaft erhielt der Stern-
Hauer Konrod Schäfer bei einer Rauferei einen Stich in Sen
Unterleib , der seine Überführung in das Krankenhaus durch
die SanrtätSwcche notwendig machte.

— Einen vollen Erfolg hatte die Ausstellung von Arbeffen
der in der Schweiz internierten deutschen Kriegsge¬
fangenen  im Frankfurter Prlmengcvrten . ES wurden
über HOOOOM. Einnahmen erzielt. Der -Besuch war überaus
stark; allcin am Sonntag besuchten annähernd 8000 Personen
die Ausstellung.

— Die Preußische Verlustliste Nr. 787 liegt mit der Baye¬
rischen Verlustliste Nr. 335 in der Tagblattschalterhalle (Aus¬
kunftsschalter links) sowie in der Zweigstelle Bisurarckring 19
zur Einsichtnahme auf.

Kur dem Landkreis Wiesbaden.
— Sonnenberg , 20. März . Am Montagabend wurden

durch einen hiesigen Landwirt zwei russische Ge¬
fangene  eingebracht , welche sich angeblich aus einem Ge¬
fangenenlager zu Wetzlar enffernt hatten . Sie hielten sich
bereits vier Tage lang in einer Tannenschorrung hinter der
Burgruine versteckt auf, waren nur notdürftig bekleidet und
führten gegen die Kälte eine Decke mit sich. Der Hunger muß
ihnen arg zugesetzt haben, denn sie baten den Landwirt , sie
der Behörde zuzuführen . Nrchdem sie ihren Hunger gestillt
hatten , wurde ihre Rückbeförderung ins Gefangenenlager be¬
wirkt.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

Zwei Bluttaten.
— Frankfurt o. M„ 20. März . Einen Mordversuch

verübte gestern abend der Musketier Heinrich Friedruh
H ü l f l i n g in Bock-nh-im, indem er der bei ihren Eltern
wohnhaften 16 Jahre alten Klara Zie gier,  mit der er ein
Verhältnis unterhielt , in der Hohenzollernanlage den Hals
durcbfchnirt.  Das Motiv ist Eifersucht. Das schwer ver¬
letzte Mädchen wurde in das städtiscbe Krankenhaus gebracht.
Der Täter ist flüchtig. — Die zweite Bluttat ereignete sich in
Sachsenhaufen . Dort hat der 49 Jahr « alte Pr -vatlehcer
Johann H ö f n e r auS Offenb rch gestern abend auf den Vater
einer lstährigen Schülerin , sec er Unterricht erteilt « und der
er sich vergeblich nähern suchte, ein Revolveratten-
tat  verübt , ohne"ihn jedoch zu treffen . Nach der Tat machte
Höfncr einen Selbstmordversuch. Er kam schwer verletzt ins
städtische Krankenhaus.

, Letzte Vrahtberichte.
Der Tagesbericht vom 21. März.
W . T.-B. Großes Hauptquartier , 21. März . (Amtliche)

Westlicher Krkeqslschanplaß.
Bei Regen- und Schneetreiben geringe GrfechtStätigkeit.
Zwischen ArraS und Bertincourt,  nordöstlich von

Ham und im Norden von S o i f s o n s zwangen unsere
Sicherungen einzelne gemischte Abteilungen des Gegners
zum verlustreichen Zurückgehen.

Auf dem rechten MaaSufer  sind heute früh zwei
Borstöße der Franzosen  am Foffeö-Walde ge.
scheitert.

Östlicher Rrieqssrhauplatz.
Borfrldgefechte ohne Bedeutung.

Mazedonische Front.
Teilangriffe  der Franzosen bei Biz » p , t »,

T r n o v a und R a st n b i (westlich und nördlich von
Monastirl  wurden durch unser Feuer nicdergehalten
oder abgewiefen.

Kürzlich in Feinbeshand verbliebene Höhe«  nordöst¬
lich von T r n o v a und S n e g o v o wurde» von nn» i m
Sturm zurückgewonnen.  Der Gegner räumte daraus
das Zwischengelände; seine nächtlichen Bersnche, die Höhen
wieder zu nehmen, schlugen fehl.

Im Cernaboge»  brachte unser Artillrriefeuer eitun
Fesselballon brennend zum Absturz.

Der erste Grneralquartiermeister : Ludeudorll.
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Neues aus aller wett.
Entsetzliche Bluttaten eines serbischen Kriegsgefangenen.

Osnabrück.  20 . März . Ein serbischer Kriegsgefangener,
der bei einem Landwirt in der Nabe von Leer (OstfrieslanS)
untevaebracht war , versuchte, sich an der Tochter des Hauses
zu vergre' fen. Ms das Mädchen sich wehrte, ergriff der Un¬
hold ein Messer und schnitt ihr die Kehle durch. Die Mutter,
die zur Hilfe eilte, erlag demselben Schicksal. Auf dem Hohen
Moor bei Papenburg ve:langte der Mörder von dem Schäfer
Nie âus Papenburg die Herausgabe seiner Kleidung. Als
der schäser stch weigerte, durchschnitt ihm der Serbe ebenfalls
die Kehle und setzte seine Flucht, mit dem Mantel des
Schäfers angetan , fort . Er wurde an der holländischen Grenze
ergriffen.

Handelsteil.
Die Dariehnskassen nach dem Kriege.

Maßnahmen gegen einen eventuellen Kurssturz der
Kriegsanleihen an der Börse

W. T.-B. Berlin , 2J. März (Drahtberirht ) In seiner
Rede in der Handelskammer zu Berlin teilte Reichsbank¬
präsident Havenstein  noch mit, es dürfte mit Sicher¬
heit angenommen werden , daß die Darlehnskassen noch
eine ganze Reihe von Jahren,  etwa vier oder fünf,
bestehen bleiben und daß sie es sieh werden angelegen
sein lassen , gerade denjenigen , die dort Darlehn entnommen
hätten , um ihre Kriegsanleihezeichnung allmählich abzu¬
tragen , die Abtragung auch nach dem Frieden durch maß¬
vollen Zinssatz zu erleichtern . Ferner führte Präsident
Havenstein noch aus : Für den Fall , daß starke Beträge
von Kriegsanleihen  in den ersten Jahren an den
Markt  slrömen werden , um wieder zu Geld für Be¬
triebskapital  zu werden , hätten die verantwortlichen
Instanzen bereits jetzt bestimmte Maßnahmen ins Auge ge¬
faßt , um bei der Aufnahme auch bei großem Andrang sol¬
cher Weitpapiere zu ve r h ü t e n, daß ein Kurssturz

Anleihe widerspreche und den 'Verkäufern wie auch der
Steuer - und Finanzkraft des Reichs schwere Verluste brin¬
gen würde.

Grössere Zeichnungen auf die Kriegsanleihe
— Wiesbaden , 22. März. Auf die 6. Kriegsanleihe

zeichnete Herr Rentner Adolf v. Hagen  hier einen Be¬
trag von 100 000 M. (bisherige Zeichnungen 250 000 M.).

h Frankfurt a. M., 21. März. Die Hafenmühle
Frankfurt a. M. zeichnete 200 000 M. auf die 6. Kriegsanleihe.

d. Wetzlai , 21. März. Die Buderusschcn Eisen¬
werke Wetzlar  beteiligen sich diesmal mit 2 Millionen
Mark.

w. Gelsenkirchen , 21. März. Die Gelsenkirehener
Gußstahl - u. Eisenwerke  zeichneten 2 Millionen
Mark auf die 6. Kriegsanleihe.

Amt iehe Devisenkurse in Deutschland.
W.T.-B. Berlin, 22. März. (Drahtbericht .) Telegra¬

ph isc he A u szahl u ngen  für:
New-York . .
Holland
Dänemark . . .
Lcdweöen . . .
Norwegen . . .
Schweiz . . . .
Oesterreich -Ungarn
Bulgarien . . .
Konstantmopel .
Spanien . . . .

5 .52 Q. Mk. 5 .54 B. für 1 Dollar
. 240 .25 G. 240 .75 B. UM Gulden
. 166 .00 G. 166 .50 B. 100 Kronen
. 173 .75 Q. 174 .25 B. 100 Kronen
. 168 .75 G. 169 .25 B. 100 Kronen
. 118 .87 O. 119 .13 B. 100 Francs

64 .20 G. 64 .30 B. ,00 Kronen
79 .63 G. 80 .63 B. 100 Lewa
20 .45 O. 20 .55 B. 1 türk . Ptd,

. 125 .50 G. < 126 .60 B. « 100 Pesetas

Industrie und Handel.
* Deutsche Kabelwerke A.-G. in Berlin -Lichtenau . Die

Dividende für 1916 wurde mit 8 (i. V. 6) Prozent vorge¬
schlagen

$ Ein Verband zur Förderung des Flachsbaues . Ber¬
lin,  22 . März. Zur Förderung des Flachsbaues ist ein Ver¬
band deutscher Bastfaser -, Röst- und Aufbereitungs -Anstal¬
ten gegründet worden.

W. T.-B. A.-G. Charlottenhüttc -Eichener Walzwerk.
Köln,  20 . März. (Drahtbericht .) Die Aktiengesellschaft
Charlottenhütte und die Firma Eichener Walzwerk und
Verzinkerei A.-G., schloß einen Vereinigungsvertrag , wo¬
nach das Vermögen der letzteren Gesellschaft mit Wirkung
vom 1. Juli 1316 auf die Charlottenhütte übergeht und die
Aktionäre des Eichener Walzwerks gegen 1000 Mark Nenn¬
wert ihrer Aktien zum gleichen Nennwertbetrag neue ab

hätte erhalten . Für das Einbringen der gesamten in» Be,
sitze des Eichener Walzwerks befindlichen Aktien deg
Siegener Eisenwerks  in Siegen erhalten die Aktio.
uäre des Eichener Walzwerks außerdem einen Barbetrag
von insgesamt 250 000 M. Das ist 100 Mark für eine Aktie
des EiehenerWalzwerks und eine von 1000 Mark von der
Charlottenhütte.

* Hüttenwerk Niedersehöneweide A.-G. vormals J p |
Giiisherfi'. Der Aufsichtsrat beschloß eine Dividende von
18 Prozent (i. V. 16 Prozent und 84 Prozent Bonus) in Vor- I
schlag zu bringen.

* Die A.-G. Alfred Gutmann , Hamburg , verteilt bei
reichlichen Abschreibungen 12 Prozent Dividende gegen 9
Prozent im Vorjahr.

Weinbau und Weinhandel.
m. Nierstein a Rh , 20. März. Die Heutige Naturwei»

Versteigerung von Philipp Fincks Erben,  Weinguts-
besitzer in Nierstein hatte ein sehr gutes Ergebnis . Ausge¬
boten wurden 48 Nummern 1915er Niersteiner . Weine , dar¬
unter feinste Auslesen aus Lagen wie Uehbach . Heiligen-
bäum , Auflangen , Streng und Glöck und erzielt wurden für
das Stück bis zu 14 020, 14 040, 14 400, 16 020, 20 460 und
23 800 M Es kosteten 46 Halbstück 1915er 2410 bis 8010 M,
4 Viertelstück 5100 bis 5950 M., durchschnittlich das Halb-
stück 3900 M. Der gesamte Erlös betrug 187 190 M. ohne
Fässer.

Wettervoraussage für Donnerstag . 22. März 1917
mto Meteorologischen Abteilung des Physika!. Vereine so Frankfurt ag,

Wolkig , kühl , meist trocken.
Wasserstand des Rheins

am 21. Mürz
BiefevUfc . 1.50 X eseti 1.59 m am gestrigen VormittagBanfe.
Mains.

1.50 n
1.9a»
0.82 .

2.02
0 91 »

Die AVenV AnsaaVe umfaftt 6 Selten
HanptschrifUeiter: H. ctgtrSorft.

.

erronttaortltd) für deutsch- Politik: 31. Hegkrhorft;  für Ausland»»,»
V». phil ff. Sturm;  für den Unterhalb»,arleil : B. V. Nauendorf;
Nachrichten au» Wiesbaden und den Nachbarbezirken, 3 B .; K Diesenbach
für Gerichrsiaal, H. Diefenbach; für  Sport und Luftfahrt : I . B .; C Losacker;
lüi Bermiich.e» und den Briefkasten C. Losacker; !ür den Handelsteil W. Etz!

für die Anzeigen und Rcllamen : H. Dorna ns;  iämilich in Wiesbaden. "
Druck und Verlag der L. Schellenberg 'iche« Hos-Buchdruckeretin Wicsba

SprechSunde der Schriftleiiun,! 12 bis l . Ubr.

Gelbe Rüben,
Pfund 30 Pf ., 10 Pfund 2.8Ü Mk.

Adelheidstraße 86, Laden.
5000 Reiserbesen in Groß - und

Kleinverkauf hat abzugeben Becker,
Bürstensabrikant , Michelsberg 26.

Reste moderner
Kleiver -Befätze,

schwarz, weiß u. creme, billig zu verk.
Walramstraße 2. 1.

Gut erhaltenes Pianino,
2tür . Kleiderschr., 2 Küchenstühle w.
Ums. bist. abz. Scharnhorststr . 6. P . I.

Bertiko, Diwan , Kleider-,
Küchenschr.. Waschk.» Sofa -, Schreib-,
Nacht-, Küchentisch, Sofa , Spiegel,
Betten , Stühle , gut erhalten , zu verk.
Adlerstraße 53, Part.

j 6P.8..Mtor
■ mit Schleifringanker , 1410 Um-
J dreh., 26,5 Amp., infl . An-
1 lasser, noch im Betrieb , zu ver-
g kaufen.
§ Alfred Flack, Luisenstr . 46.

50—60 Zentner Dickwurz
zu verkaufen. Igstadt , Milchhändler
H. Althen.

«leiner Spitz.
nicht über 1 Jahr alt , zn kaufen ge¬
sucht. Gefl. Offerten unter Z. 691
an den TaM .-Verlag erbeten.

Brillanten».Perlen
kauft zu hohen Preisen

» Rosenau , Marktplatz 3.

Brillante», perlen,
Schmucksachen. Pfandscheine. Löffel.

Gabeln . Anssätze, Leuchter kauft
zu hohen Preisen
A . Geizhals,

Weberaasse 14.
Gegen bar zu kaufen ges. eiaPianino.

Off. u. H. 408 an den Tagbl .-Verl.
Piano

zu kaufen gesucht. Off. mit Preis
Vostschließfach102 Wiesbaden.

Antike Möbel,
Gemälde , Porzellan,

als Tassen, Figuren u. Uhren kauft
zu guten Preisen Rosenau, Markt-
vlatz 3. Televhon 6584.

ftür Schloß
feine antike Möbel u . große Teppiche
gesucht. Offerten unter H. 693 an
den Taabl .-Verlag.
M erhalt. MaWmr.

Vertilo u. eine vollsi. Küchen-Einr.
zu kaufen ges. Off . mit Preisangabe
unter E. 684 an den Tagbl .-Verlag.

Amtliche Anzeige»
Holzverkaus.

Die Gemeinde Hahn i. T. ver¬
kauft im Wege schriftlichen Ange¬
botes ca. 200 Festm. 10—25 Cm.
starker Kiefernbestand auf dem
Stamm und zwar zum Selbsthiebe
res Käufers.

Verkaufsbedingungen können vom
Unterzeichneten gegen Einsendung
von 1 Mk. bezogen werden.

Die Angebote sind mit der Auf¬
schrift Holzverkauf und mit der
Erklärung, daß der Bieter fick den
ihm bekannten Verkaufobedingunaen
unterwirft, bis zumR. April 1917
bei dem Bürgermeisteramt einzu-
tid-en. F276

Hahn i. T «, den 16 März 1917.
Gros , Bürgermeister.

zsM ' vllskklsekW.
Freitag , den 23. März 1917, vor¬

mittags 10 Uhr, wird im Brauhaus
zum Gutenberg , Franziskanerstraße
Nr . 3 in Mainz , für Rechnung dessen,
den es angeht, ein ein>übriges
Fohlen öffentlich gegen Barzahlung

Ftversteigert.
J . Heiner,

Gr . Gerichtsvollzieher in Mainz.
Sperrzeit für Tauben.

Tauben dürfen während der Saat¬
zeit nicht ans den Schlägen gelassen
werden. Die Dauer der Saatzeit ist
vom Feldgeridit vom 19. März bis
15- Mai d. I . bestimmt worden. Zu¬
widerhandlungen werden nach den
SS 3 n. 17 der Feldpolrzeiverordnung
vom 25. Mai 1894 mit Geldstrafe bis
zu 30 Mark oder mit Haft bestraft.

" für Milttär-Brief-Die Sperrzeit .
tauben ist auf die ersten 10 Tage im
April festgelegt worden.

Wiesbaden, den 17. März 1917.
Der Oberbürgermeister.

Ifiidjtmnllidit AiljchcilZ
Neueste Mode’le in

Hamen - Hilten,
besten

Tagallhüten
neuesten

Hutfassons,
Federn,

Reihern,
Tuffs,

Blumen,
Bändern

in besten
Qualitäten.
Sorgfältige

Arbeit.
Fassonieren
wie neu,

sofort.

Salon,
gut erhalte zu kaufen gest An
!r eis n. I . 690 an den Tagbl .-

m.

3u hotel-Sinrichtunq
kaufe mehere  elegante n. einfache
ein- n. zweischläfr. Schlafzimmer»
Wohn- u. Eßzimmer , auch einzelne
Möbelstücke, Polstermöbel, Teppiche,
Vorhänge u. Möbel für ein Büro.
Die Möbel müffen gut sein und
«erden sehr gut bezahlt. Offerten
unter B. 235 an die Tagbl .-Zweig-
stelle, Bismarckring 19._,_

Zur Möblierung
eines Pensionats werden gesucht 20
komvl. Fremdenzim . mit 1 und zwei
Betten, Speisez., Wohnz., Herrenz.
u. Küche. Die Möbel werden auch
einzeln angekauft bei guten Preisen.
Off, u. st. 682 an den Tagbl .-Berl.

Kuss,
Rheiestr . 43

vonitandlge Wohnungs - u. Zimmer
Einricht., Nachlässe, einzelne Möbel¬
stücke, Antiguttäten , PianoS , Kaffen-
schränke, Kunst- u. Aufstellsachen re.
Gelegenheitskaufh. Ehr . Reininger,
tzchwalbacherStr . 47. Tel-ph«» 027».

Sekretär oder Rollpult
zu kaufen gesucht. Off . mit Preis
Postfchließfach 102 Wiesbaden._

Kaufe
jeden Posten neue u. gebe. Möbel.
Nachläffe, Pensionen, Matratzen.
Drelle, Roßhaare , sowie einz. Möbel
u. Betten zu hohen Preisen.

Wagmann . Saa lgaste 26.
Hohe Bezahlung!

Kaufe Klappwageu.
Postkarte genügt. Scharnhorst-
straße 6, Parterre links.

Kranker
sucht etwas Butter gegen gute Be-
zahlung.  Müllerstratze 10. 1.

Kleiner Kasscuschrauk
zu kaufen gesucht. Gefl. Off. mit
Preis  Post schließfach 102 Wies baden.

Mist rMl
gegen ante Bezahlung gesucht. Off.
u. F. 691 an den Ta«bl.-Verlag.

Hilfsarbeitcrinuen
für Taillen u. Röcke gesucht.
_ Wiegand, Tannnsstraße 13.

Aushilfe gef.
Für sofort bis zum 20. April ein

in Hansarbett erfahrenes , zuverläss.
Mädchen oder Frau gesucht. Zn er-
fragen Goethestraße 4, Part. _

Servierfräuleiu
mit langjähr . Zengn . sucht Stellung
in solid. .Hotel od. Restaurant . Bild-
Off. mit Zengnisabschr. steht zur
Verfügung . Gefl. Angebote unter
F . 694 an den Tagbl .-Ve rlag ._

Schlafstelle
mit Kaffee für ungefähr 36 Arbeiter
auf einige Wochen gesucht. Bahn-
bofsnähe erwünscht. Großes Lokal
mit Matratzen u. Decken genügt.
Schrift !. Anaebote mit Preisang . an
Paul Sulzbergrr . Wörthstraße 17.

Frisch eingctroffen:

velikatetz-Muschelfleisch
in Essig, sehr schmackhaft, pro Pfund Mk. 1.66.

Gravenstr. 16 Krickels Flschhallen , Kirchgasse7.

Jeĥ arze Kleidung
als Spezialst dep Firma
stete in großerMelsetĤkertauf
Bestellungen werden sofort erledig

S. GUTTMANN
Telefon 6365

Seife - - in  - 0Utec  - Crta&J üt  fehlend«!
Seife ,ein vorzügl. Mittel z.Waich«n

u. Reinigen der Haut in Paketen zu 40, 73 u. 2.50
Schütze«hof - Ap »lheke, Langgasse 11.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Recke,
Trauer-Hüte,
Trauer-Schleier,
Trauer-Steffe,

vom einfachsten bis zum
allerfeinsten Genre.

S.BlMMial&Co.,
Kirchgasse 39/41.

K 911

Mtesvadener
itltattanp-Inltltiit
Grkr. Ueu- ebaurr

Kampf-Kchrrinerei.
Gegr. 1856. 282

Triepst»« 411.

Schn»aU»acherstr . 36.
Lieferanten»es Verein»

für Feuerbestattung.
Uebernahme von Ueber»

sührungen von und nach ans«
wätts mit eig. Leichenwagen.

Portemonnaie
mit Inhalt verloren . Abzug, gegen
Belohnung bei Hebanf, Schwalbacher
Straße 83, 2._

Verl . schm. Tasche
von Dotzh. Str ., Kirchg. bis Martt-
straße. Gegen Belohn,mg gbzngeben
Küridiltorsi  Kü nder, Mnseumstr . 5.
Schw. Dackel entlaufen
(linkes Ohr verkrüppelt). Abzuaeben
gegen Belohnung Kaiser-Fried rich-
Ring 14, 3 links

Danksagung.
Statt Karte«.

Wohltuend waren bei dem Hinscheiden unserer einzige»
Mutter die trostreichen Beweise für die Anteilnahme an unser«
inneren Schmerz. Tank allen denen, welche die Entschlafene
zu ihrer letzten Ruhestätte geleiteten, für die Blumenspenden
und lieben Worte und insbesondere Herrn Pfarrer Bender
für den so lebenswahren am Grabe gesprochenen, stärkenden
Hinweis.

Die Hinterbliebenen:
Erichu. Ella Irenfchmrdt.

0
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V ergröissernngen
nach jeder klein. Photographie od. aus jedem Gruppenbild, auch von Zivil
in Feldgrau werd. billigst ausgeführt. — Emaillebilder f. Broschen etc.
Frieda Simonsen, Rheinstr. bl), v. i. April ab Bheinstr. 56.

Weud-AuSgabe. Erstes Matt. Sette 5.

nnt Garten,nahe Mainz , zu kaufen
aesucht. Offerten mit Lage und
Preisangabe unter M. 684 an den
^agbl .-Verlag.

Harte Haut,
?eäieorn KL
3—i Nächte. Erfolg garantiert . Nach¬
ahmungen weise zurück. Niederlage:
Lchützenhos. Apotheke, Langgasse 11.

Gest rn abend verschied nach kurzem, schwerem Leiden mein innigstgeliebter Mann,
unser lieber Bruder, Schwager und Onkel,

Herr HllQUft K ? U0
tat 53. Lebensjahre.

Zu tiefer Trauer:

Auguste Krug, geb. Dörr.
Wre*i»«d-tt. Uem-Nork. den 20. März 1917.
Die Beerdigung findet am Donnerstag nachmittag3»/, Uhr vom Südfriedhof aus statt.

Kranzspenden dankend verbeten. 288

Nachruf!
A« 20. März 1917 starb unerwartet mein langjähriger Oberbäcker

Herr KCttl Killet.
, . Ich betrauere in dem Verstorbenen einen sehr tüchtigen Mitarbeiter, der sich in fast

19jähnaer, unermüdlicher Tätigkeit und treuer Pflichterfüllung meine größte Wertschätzung
erworben hat.

Ich werde ihm allezeit ein treues Gedenken bewahren. 287
Wiesbaden, den 21. März 1917.

Heinrich Sattler
Inhaber der JatnpfbäckereiL . Sattler.

Todesanzeige.
Heute morgen entschlief nach längerem Leiden unser lieber Vater und

Bruder, Schwiegervater und Schwager,

G-ustav Stahl.
Use Stahl.
Hella Stahl.
Lotte Bremer, geb. Stahl.
Gustav Stahl, Vizewachtmeister d. R., z. Zt . i. Felde.
Luise und Emilie Stahl, Oberlehrerinnen.

• Hermann Bremer, Gefreiter , z. Zt . i. Felde.

Wiesbaden, den 20. März 1917.
Mainzer Strasse 56.

Die Einäscherung findet am Freitag , den 23. März 1917, um 4 Uhr im
Krematorium in Mainz statt.

290

Dauer - Batterien SS ™'.
Flack , Luiseostrasse 46, neben Residenz-Theater.

Am 19. März entschlief sanft nach kurzer, schwerer Krank¬
heit unser lieber, guter Vaier, Schwiegervater, Bruder, Schwager
und Onkel, /

Herr Ludwig GkÜllch,
Schneidermeister.

im fast vollendeten 70. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Johanna Geriach.
Gnstao Geriach , z. Zt'. in russ. Gefangensch.,

und Fra « ,
Luise Verlach.

Wiesbaden , den 21. März 1917.
Scharnhorststr. 3,1.

Die Einäscherung findet Freitagvormittag 10 Uhr im Krema¬
torium auf dem Südfriedhof statt.

Statt besonderer Anzeige.
Heute früh5 Uhr entschlief sanft nach langem, schwerem, mit

großer Geduld ertragenem Leiden, in Wiesbaden unsere treue,
unvergeßliche Mutter, Schwester, Cousine und Tante, die

» Fra « Witwe

Franziska Marie

LSI

im 73. Lebensjahr.
geb. Grimm»

In tiefer Trauer:talenti»Flinkngnsta Flink , geb. Marie.
Die Beerdigung findet Freitag, den 23. d. MtS., vorm.

11 Uhr vom Sterbehaufe, Kaiser-Fr.-Ring 82, aus nach dem
Nordfriedhof statt.

Gott dem Mlmächtigen hat es gefallen , unsere liebe , gute
Mutter , Schwester , Schwieger - und Großmutter,

Fra« Fnise KKUs.
»ach langem , schweren Leiden zu sich zu nehmen.

Dies zeigen tiefbetrübt an:

Anna Weber, geb. Sülls,
Robert Sülls, Unteroffizier, z. Zt. i. Felde,
.Heinrich Sülls, Offiz.-Stellvertr., z. Zt. i. Felde»
Auguste Eoroinus, geb. Sülls,
Auguste Härterich, Schwester.

Wiesbaden» Gneisenaustr. 18, den 20. März 1917.

Die Beerdigung findet Samstag , den 24. März , nachm.
3 Uhr, vom Südfriedhof aus statt.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Teilnehmenden Freunden und Bekannten zur Nachricht , daß meine inniggeliebte , "unvergeßliche

Frau , unsere Mutter , Schwester , Schwägerin und Tante

Frau Cäcilie Lüstner,
geb. Krug,

aas Dienstag, den 20. März, vormittags , nach jahrelangem Leiden durch den Tod erlöst wurde.

In tiefer Trauer:

Königlicher Musikdirektor Louis Lüstner
Stellvertretender Stadtarchivar Lothar Lüstner

und Frau , Minni Lüstner
Frau Direktor Jenny Kohlhaase.

Wiesbaden, Lübeck, den 21. März 1917.
Die Trauerfeier findet Freitag , den 23. März, vormittags 11 Uhr , in der Trauerhalle des Südfriedhofs

statt , daran anschließend die Einäscherung.
Es wird gebeten , von Beileidsbesuchen absehen zu wollen. ' .

Geburts-Anzeigen J in einfacher
Verlobungs-Anzeigen ! wie feiner
Heirats-Anzeigen [ Ausführung
Trauer-Anzeigen J fertigt die
LSriiellenbeif sehe Hof-Buchdruckerei

Langg«8ae 21.

Danksagung.
Für die vielen wohltuenden

Beweise inniger Teilnahme
und für die reichen Blumen¬
spenden und besonders dem
„Militär . Verein " und dem
„Kath. Männer -Verein " für
ihre Anteilnahme bei der
Beerdigung unseres ‘ lieben
Vaters,

>. Leber,
sagen hiermit herzlichen Dank

Die trauernden
Hinterbliebene « .

Wiesbade « , 20 . März 1917.
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LperisUtSI: Imprägnierte
in allen mSglichen Stoflarten, Tarten und Grössen

IN JEN4CN mn  •
Mäntel

47.

i !T 59" 49* 45* 36" 29
vereinm Mtong eines isrneiiliinien Srnnienhnnles

sn»LLinriinidei« in Messiöen. L v.
Tometag. de« 1. April 1617. vormittag , 1»»/ , Uhr. Pünktlich. i« den

«Lumen der Nassau - Loge, Friedrichstrabe 3S, Seitenb . I

Generalversammlung.
Tagesordnung : 1. Bericht bei  Vorstandes . 2. Kassenbericht. 3. « n*

trag des Vorstandes auf Aenderung der §§ 7, sowie 9—20 des Vereins«
statuts . 4. Neuwahl des Boistandes , 6. Anträge der Mitglieder (sind
mindestens fünf Tage vor der Versammlung dem Vorstand schriftlich mitzu¬
teilen). 6. Sonstiges.

Man bittet um zahlreiches Erscheinen. —■ Eine besondere Einladung
ergeht nicht. Der Vorstand.

Möbel -Ankauf.
SmiAIlWe me eotgnliiet tmel. Sinriglmien,

einzelne Möbel »iirfr, sowie auch unmoderne gute Möbel
sämtliche EiurichtungS -lSegenftäude

werden bei sofortiger Kasse und sehr guter Bezahlung angetanst

WSbeWL Fuhr , Slelltzflr. 36u. 40, Teltph. 2737.
Gleichzeitig empfehle mein stets großes Lager in Gelegen-

heitSkänfen und neuen Einrichtungen,
sowie einzelnen Möbelstücke« und GebranchSgegenstände«.

Bei Neu - Einrichtungen werden Möbel etc. in Tausch genommen.

E . Bücking ',
Uhren -, Gold - und Silberwaren,

empfiehlt sein grosses Lager in passenden Kenflrmn - 1
tionsgeschenken zu billigsten Preisen.

— 8sJleu ^ asse INI, 1 . Stock.
niinmiiiiiiiiiiiHiiHiiiiiiiiiiiiiiiininiiiiiiiiiiiiniiimiHiiiiHiiniiiiimiiiiiiiiitiiHiiiiimiiiiHiiiiinimimmiittmiiriT?

f f ihmiiaüüam Umarbeiten , Garnieren.umpressen,
Anerkannt beste Bezugsquelle von lÜStle

Jenny matter , Bleichstrasse 11.

Sechste Kriegsanleihe.
Zeichnungen

werden von uns kostenfrei angenommen.
Bei Beleihung von Wertpapieren zum Zwecke der Einzahlung auf diese

Kriegssnleihe berechnen wir 5 Prozent Zinsen.
Sollen Sparkassenguthaben zur Zeichnung verwendet werden, so verzichten

wir auf die Einhaltung der Kündigungsfrist , falls die Zeichnungen bei unj
selbst erfolgen. F398

Wiesbaden, den 14. März 1917.
Vorschuss-Verein zu Wiesbaden.

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
Friedrlchstraase 20.

£ Hiet - Fianos
H *ttdsio8tr ." s2 SchnittZ.

Zum Umzug!Mo tn größter Auswahl
u bekannt billigen
Steifen! 268

_ Restbestände
•" * “SS ÄS

FiiIIiS Straftel« Slnrfif.,
Marktstr. 12, gegenüber dem Rathaus.

ftitm Waschen
von Wollsachen u. Seide ist von jeher
Quillayarinde

Seifenspiine
das beste. Paket 30, 60 Pf . u. 1 Mk.

Drogerie Backe, Taunusstraße t>.

hf Thks!« - Sanftrtt1
iKönigliche W Kchnnfpirl-

Miltwoch den 21. Mär ».
«3. Vorstellung.

29. Vorstellung. Abonnement C.

Der fliegende Holländer.
Oder in 8 Akte« von

ichard Wagner.

Julchen Poppendieck au«
Berlin . . Paula Müller -Cromb«

Fritze Poppendieck aus Berlin,
Rentier . Gustav Äontab

Hans Kirchmayer, Kunst. i
maler . Engelbett Linduer

En Soldat . Max Wern«
Ein Bürger . Heini SatU«
Seine Frau . Rosa Walt«
Ein Mädchen . . . . «leine Feld

Rach dem 2. Mt größere Pause
Anfang 7 Uhr. Ende geg. */,K ) Uhr.

Personen:
Daland , ein norwegischer

Seefahrer . Herr Eckard
Senta , seine Tochter . . grl Engletth
Erik, ein Jäger . . . . Herr Streik
Mary , Senta 's Amme . . Ftt . Haas
Der Steuermann

Talands . Herr Haas
Der Holländer . . . Herr de Garmo
9la<b dem 1. und 2. Akte finden
Pausen von je 16 Minuten statt.

Anfang 7 Uh». Ende gegen 10 Uhr.

Restdens -Theatro.
Mittwoch, den 21. Mär ».

Sonder . Gastspiel zu halben Preisen
des König!, bayrischen HofschausvielerS
Konrad Dreher mit seiner Gesellschaft.

Der alte Feinschmecker.
Ein Münchener Schwank in 4 Bus«
zügen von Hans Georg Vogelfang.

Musik von Emst Kaiser.
Personen:

Blasius Kiermaier,
Privatier . . Dir . Konrad Dreher

Fanny , seine Schwester . T . TIchaffon
Pepi , sein Sohn . Jos . Schusterbauer
Xaver Festl, Priyatier . Rudolf Raab
Rochus Hingerl, Instruktor bei

Kiermaier . . . Edwin von Sagau
Liest, Köchin bei

Kiermaier . . . . . Emmy Weid

Karte-Veranstaltungen
am Donnerstag, 22. März.

Abonnements - Konzerte.
Städtisches Knrorchester.

Leitung: Städt. Kurkapellm. Jrmet.
Nachmittags4 Uhr:

1. Ouvertüre zur Oper „Die lustigen
Weiber“ von O. Nicolai.

2. Polonäse) in As-dur v. F. Chopin.
3. Einzug der Götter in Walhall

aus „Rheingold “ von R. Wagner
4. Blumengeflüster von F. v. Blon.
6. Ouvertüre zur Oper „Oberot“

von C. M. v. Weber.
6. Fantasie aus der Oper „Aid»'

von G. Verdi. -
7. Unsere Helden zur See, Marsch

von O. Höser.
Abends 8 Uhr:

1. Krönungsmarsch aus der Opef
,Der Prophet “ von Meyerbeer.

2. Ouvertüre zur Oper „Die Zauber-
flöte“ von W. A. Mozart.

3. Ueber allen Zauber Liebe, Ballett-
rousik von E. Lassen.

4. Variationen aus dem A-duf
Q artett von L. v. Beethoven.

5. Ouvertüre zu „Ruy Blas“ von
F. Mendelssohn.

6. Ballszene von J. Mayseder.
7. Ungarische Rhapsodie Nr. 1

von Fr. Liszt.

Gesetzlich!
Sonntags ist das Atelier nur
von morgens 9 bis mittags

2 Uhr ununterbrochengeöffnet.
Gratista i Gesetzlich I

Sonntags ist das Atelier nur
von morgens 9 bis mittags

2 Uhr ununterbrochen geöffnet.

rifim O t| | r 4C ftf -jfry erhält Jeder der sich (ganz gleich in welcher Preislage) bei uns eine Aufnahme bestellt , ohne irgend
UUIII tßm  UlJ z *al , IlIuLA eine Bedingung, wie Kaufzwang von Rahmen usw. (auch bei Postkarten-Aufnahmen)

Trotz der blPtg.
Preise Garantie
Dir Haltbarkeit

der Bilder.

Ganz umsonst
ein« Vergrösserung seines eigenen Bildes(einscbU Karten BOXBO cm).

1999 Mk. zahlen
wir demjenigen,
der nachweist,

dass unsere
Materialien nicht
erstklassig sind.

12 Visltes
matt

v. M. 4.50 anl 12 Visite....11
'HI2 Kabinetts..4.90
Bei mehreren Personen and sonstigen
Extra-Ausführungen kleiner Aufschlag.

ISamson &Cie. Um.

kl

12p" 11 Mk. 12 Viktoria

an
matt

6 Mark.

12 PrinzeB
9 Mark.

1
|? Visitss 9 K(|
^ für Kinder
Bei mehreren Personen and sonstigen
Extra-Ausführungen kleiner Aufschlag.

Td.lass. Wiesbaden, Gr. Snrgstr. 10.
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